
Recensiones lıbrorum
Hans-Dietrich KAHL, Slawen und Deutsche un der brandenburgıischen

G(Geschichte des Jahrhunderts (Miıtteldeutsche Forschungen,
Köln-Graz, Böhlau Verlag, 1964 XX + 554 Sar

11 VI 468 Sar Tafeln (27 Abbildungen), Abbildungen 1MmM
Text, Faltkarte Beıde BändeD, Leıinen, 78

Hıstoriıker des Prämonstratenserordens werden VO blossen Titel
diese erkes her Aufschlüsse ber dıe Frühzeıt der sächsıschen
Ördensprovınz erwarten dürfen. Diese Krwartung wırd ın reichem
Masse erfüllt.

Gegenstand der Untersuchung ist das polıtisch-kırchliche (+eschehen
1M. CHNSECICN brandenburgischen Bereich 1n der Zeıt des Übergangs VO  a
der Wendenherrschaft ZUL deutschen (askanıschen) (+ebietshoheit
der Regierungs]ahre des Stoderanerfürsten Pribislaw-Heinrich un des
Branderburger Bıschofs 1gger Praem.., mıt dem notwendigen
Ausgreıifen ach rück- un vorwärts also dıe Spanne VO  w} 1100 bıs 1165

ehr als dıe Hälfte des erkes befasst sıch mıt dem Prämonstra-
tenserorden, näherhın mıt den Klöstern eıtzkau, Pardwın un dem
Domsstift St. Peter auf der Brandenburg. Diese Klöster stehen 1n

Zusammenhang mıt der 1ın dıeser Periode 1ın Angrıff IN-
Wıederherstellung des 948 VO  z Kaıser Otto gegründeten un

083 1m Wendenaufstand de facto wıeder untergegangene Bıstums
Brandenburg. Wıe für jene Zeıt nıcht anders erwarten, sınd 1eTr
Polıtik un! kiırchliche Tätigkeit sehr eng mıteinander verknüpft.
Der besagte Zeıtraum hat vorbereıtenden Charakter, och en
weder d1ie deutsche Diedlung och dıe Ostmiıissıon 1M. eigentlichen
fallen 1n diese Te
Sınne begonnen. ber Voraussetzungen, Vorentscheidungen hıefür

Mıt dem. Aufräumen eınes Legendengestrüpps » sıch bereıts
(Glessen) verdient gemacht Dem Verfasser gng 6S darum,

durch eıne OHE6 un! gründlıchere Befragung des Quellen eın lebens-
volleres Geschichtsbild gewınnen als dıe bısher bekannten
dürftigen Daten nahezulegen vermochten. Dıeses Ziel hat ET zweıfellos
erreicht. (+eWI88 ann Vıeles NUur Hypothese se1n, doch ıst deren
Gewissheitsgrad e1INn sehr eTr.

Von den In Tage kommenden Quellen erwıes sıch dıe Fundatıo
ecclesıae Letzkensıs (Ende als « tendenz1ıöse Kompuatıon ». Die
Hauptquelle, der T’ractatus de canptıone urbes Brandenburg, verfasst
VO  w} Heıinrich VO  z Antwerpen, einem Miıtglied des Brandenburger



Recensıones hıbrorum 335

Prämonstratenserdomkapitels 1180, auf der alle In Trage kommen-
den Quellen beruhen, hegt leider 1Ur verstümmelt VOT. Zu den schrıft-
lıchen Quellen treten Münzen, Sıegel un: Bauwerke.

Die Untersuchung vermochte 1C 1ın einıge Vorgänge brıingen
un einıge Daten Neu bestimmen. estätı wırd, ass VOoO hl
Norbert keıine direkte Wiırkung auft die Ostmıissıon der sächsıchen
Prämonstratenser ausging, jedenfalls ist er der Gründung VO  a}
Leıtzkau nıcht betenulgt SECWESECN. Um mehr erscheıint als Mann der
weıtblickenden Planung Bischof Wıgger Praem VO  , Branden-
burg. Kr ist, ZUT profiliertesten (zestalt des Buches geworden.

Der wahrschemlıich aAUuSsS dem Westfähschen stammende Jünger
Norberts hatte bereıts als Propst des Magdeburger Marıenstiftes
vorsorglich Grundbesıtz östliıch der KElbe erworben. 1138 Bıschof
VOoNn Brandenburg geworden, gründet ın Leıtzkau, dem Haupt-
O7T%. des Wendengaues Morıiıtschane un! qe1t einem Vıertel]jahrhundert
Hauptstützpunkt der Kırche iın der Diözese eın Prämonstratenser
kloster dıe eTrste OÖrdensniederlassung Jenseıts der Ibe VO  z}
Dauer. Da der alte Bıschofssıtz, dıe Brandenburg, och 1m heıidnıschen
(+ebhiete Jag, wurde dem Kloster dıe Stellung elınes provısorıschen
Domkapıtels zugedacht. Das Unternehmen War INSO beacht-
cher, als 1mMm sächsısch-slawıschen Übergangsgebiet » ZUL Zeıt
ungesicherter polıtıscher Machtverhältnisse geschah. Die weıteren
Aktıonen Wıggers sınd bewusst geplante Ktappen auf dem Wege ZULC

Wıederherstellung des alten Biıistums un! der Wıedergewinnung des
ursprünglichen Kathedralsıtzes (+eordnete Rechtsverhältnıisse 1mMm
Sınne des Reformpapsttums hat überhaupt ımmer 1m Auge Leıtzkau
wırd Archıdıakonat, auch dıe künftige Domschule eNtsSte 1er
Im Hınblicek auf das alte Dıiözesanpatrozınium wırd dıe VO  z seinem
zweıten Vorgänger artberg errichtete un Jetzt erweıterte Marıen-
kırche dem Petrus gewelht 1140 Der Wendenkreuzzug VO  z 1147,;
VO Bernhard VO  z Claırvaux ın Frankfurt gepredigt, 1gger

das Ziel seliner Wünsche bringen können dıie Rückkehr des Bıschofs
un Domklosters auf dıe Brandenburg. Auffallenderweise blıeb
jedoch das Brandenburger (+eblet Stodor VO Kreuzzugs
I1  5 Der Verfasser VELINLAS mıt plausıblen Überlegungen darzutun,

1e8s geschach. Der Stoderanderfürst Pribislaw-Heinrich War
Chrıist, se1ın Land aber och heidnısch. Dem Bıschof 1gger musste
dıe kırchliche Kntwicklung dieses Landes aussıchtsvoller erschıenen
se1n, Gewaltakte vermıeden würden. Kr wıdersprach er der
Parole ernhards VO  a Claırvaux (« Bekehrung oder Tod ») und VelI-
anlasste den Fürsten, se1n Land dem Petrus weıhen ( Kron-
Opfer » Relıquienschrein Leıtzkau) un ın Nachbarschaft
ZU. heidnıschen Trıglawheiligtum Harlungerberg, gegenüber der
Brandenburg, eın Prämonstratenserkloster stiften (St
(+odehard 1n Pardwın), beıdes 1147, unmıttelbar VOL dem Krıjegszug.
In der Tat eıne einzigartıge kırchenpolitische Leistung ! Miıt der
Klostergründung Pardwın War seinem j1ele schon ahe gekommen.
Der chrıistliıche Wendenfürst für den Fall SEeINES Todes arkgra
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TeC den Bären ZU « Krben » SeINES Landes eingesetzt. 1150
erfolgte der Herrschaftswechsel. Eıne Unterbrechung erfuhr dıe
Entwicklung Jedoch 1153557 durch eın heidnısches Zwischenspiel
(Jaxa VON Köpenık). 1150 wırd auch dıe Zerstörung des Triglaw-
heilıgtums stattgefunden aben, dessen Stelle ach 1:157%7 eine
Marıenkirche mıt Wallfahrt T1 Inzwıschen wurde 1155 das Kloster
INn Leıtzkau VO  mm} St eter verlegt, der würdıgere Neubau auf dem
erge annn ZU Marıenpatrozınium zurückkehren, nachdem INnan
dıe Gründung e1INes Domstiftes Ten St Peters 1ın Brandenburg
denken musste.

Ihe Vollendung VO  un Wıggers Bemühungen, der 1161 Star blıeh
dem Nachfolger, dem selbsthbewussten (und geschäftigen ılmar

Praem, Vvorbehalten Kr erklärte sofort den Pardwıner Konvent
alg SeIN Domkapıtel, 1165 legte auf der Burg den Grundstein ZUL
Kathedrale St Peter So weıt als möglıch vermochte das alte, iın
ottonıscher Zeıt gestiftete Bıschofsgut wıeder zurückzugewinnen.
RBeı1 dem Bestreben, dıe materıellen Grundlagen des Bıstumse sichern
(Zehentstreit) treten Spannungen auf, dıe den Bischof fast als Rıvalen
des Markgrafen un:! chutzherrn erscheimen lassen.

DIe Bedeutung der Prämonstratenser für dıe Wıederherstellung des
Bıstums Brandenburg 1mM Jahrhundert ist demnach eiıne ent-
scheıidende 1g9ger wırd INnNan 1ın dıe Reihe der (+rossen unseIes Ordens
einzureıihen en Neben diesen un! ılmar trıtt auch Bıschof
An elm VON Havelberg Praem ın den Umkreıs der Untersuchung.
War doch der päpstliche ega des Wendenkreuzzuges VO  mn 1147
Als olcher INUSS auch für dıe Schonung Von Stodor eingetreten se1nN,
doch verhınderte N1IC ass das bewaffnete Unternehmen Albrechts
des Bären sıch das bereıts chrıistlıche Stettin riıchtete, dessen
Krfolg siıch (+unsten SeINES Havelberger Bıstums auswirkte. So
erscheınt dıieser GTrosse in eınem seltsamen Zwaielhlicht. Schlesinger
zıieht ıh der Skrupellosigkeıt. Zu TeC dem Bären wırd och
festgestellt, ass nıcht der weltliche Stifter Leıtzkaus ist, sondern
1U dessen « einflussreicher FWFörderer

Der Verfasser kommt . ım Laufe se1INeT Untersuchung auf 7Z7Wel
geistige Haltungen sprechen, dıe il für typısch prämonstratensische
hält Beıde betreffen dıe Missıionsmethode. Während der zweıte
Vorgänger Wıggers, Hartberg, der (Jründer der ersten Kırche 1ın
Leıtzkau 1114), 1mM Sınne benedıktimısch-hirsauer Auffassungen
ledıglich eın Kulturzentrum habe schaffen wollen, hätte Wıgger als
Angehöriger eines Deelsorgeordens » auch eınen Stützpunkt der Seel-
9 des ausgreifenden missiıonarıschen Wırkens, 1Mm Auge gehabt.
Im Hınblick ann auf das Verhalten Anselms un:! Wiggers 1m Wenden-
kreuzzug un: ıhre Ablehnung der Schwertmissıion spricht der Ver-
fasser (n Anlehnung Berges) VOoNn prämonstratensischer WANL-
suetudo, dıe 1m Gegensatz ZUTLC Kreuzzugspredigt Bernhards VO  —
Clarvaux stand Man wırd diese Charakterisierung mıt SIOSSCHL
Interesse ZUL Kenntnis nehmen, doch mussen och weıtere Belege
ZUL Untermauerung dıieser These beigebracht werden. Der Verfasser
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folgt ın der Wertung der Prämonstratenser als Seelsorgeorden GeorgSchreiber, der m. E allzu wen1g dıe Kntwicklung dieses Struktur-
elements berücksıichtigt hat uch he] den Prämonstratensern gab eSs
anfangs eıne starke kultısch-kontemplative Ausrichtung. Von Kınzel-
heıten möchte ich beım Hospital des Pardwiner Klosters bezweıfeln,ohb dieses OM Anfang dem Hl (Geiste geweıht WaLr  9 dieser Titel
erscheınt 1mMm. allgemeinen erst 1200

In Kxkursen wırd manche Frage 1gger un seinen Kloster-
gründungen och vertjeft (z.5 Siegel, Baugeschichte). Die A bbıil-
dungen QZzu finden sıch neben Krläuterungen 1m I88 Band (« Mate-ralhen )), der 4.50 Seıten Anmerkungen un! ein wertvolles Namen- und
Sachregister nthält

Der Verfasser macht den wıissenschaftlich interessierten Leser JABE
Zeugen eıner Untersuchung, dıe alle methodischen Möglichkeitenerschöpft. Das vorhlegende Werk verdıent; den ank uUuLLSCIEL Ordens-
geschichtsschreibung.

Augustinus HUBER, Praem.

%U L’epl Von 1193 bis heute. Das Prämonstratenserstift T'epbhım
Egerland, heute vm Kloster Schönau, 1966, 120

In Das Tepler Land », AaANNO 1966, curante Schmutzer, edıto,
Dars 1L, 50-168, agebatur de .hemate Die Kırche. ars ista deinde
ın fasciculo separTatOo edıta fuıt. In isto 1ıbello varıae eXposıtionNeEshabentur de ıta abbatıae Teplensıs et cCanoNıcorum Yeplensiıum.Irıphıcı parte constat Geschichte un Gegenwart. Persönlich-
keıten un:! Leıstungen. Das besondere kırchenliche Gepräge des
Tepler Landes. Varıae illae eXposıtiones plurıbus auctorıbus COIN-
posıtae iuerunt ; potıssımum confratrıbus. Revend1issiımo Abbate
Möhler ( martıı 1968), Kıtzthum et Huber Varıae iımagıneseXposiıtioNes ıllas praeclaro modo ornant Ita ut hıbellus iste Tever4
probet communıtatem Teplensem, CONSeEQueNTer ad eventus pOost-bellıcos proprıa OMO expulsam, et UnNG I Schönau (Germanıla)degentem, viıtam Norbertinam canon1ae praeclarae Teplensıs Oomnıno
prosequı velle ; et1am In condıtiıonıbus diıfficeılibus exıstentlae SUaC,ın qu1bus, (utı INUS, PLO tempore brevı finıendo !) U1C versantur.

Addamus ın praesentiı 1ıbello perplura contıner1ı scıtu valde utılıa
de 1psa Canon1]1a Leplensı et de rel1g10s1s qu1 olım ad Canon1am ıLlam
pertinuerunt et nostrıs diıehbus ad ıLlam pertinent. Kxseribere placet

Quae ab abbate Möhler. 89, dieuntur In fine eXPOsItLONIS SsSuz2ze€e
Die Gründung VO  un Kloster Schönau DiIie Schwierigkeiten beı der
Gründung VO  an Schönau und se1INes weıteren Ausbaues un: Aufbaues
als Kloster 1n einem durch den Krıeg sehr mıttgenommen un! beschä-
tıgten Gebäudes, erschwert durch Brände un: Sumpf, behindert
durch den Mangel zeıtlhıchen Dıingen, das das Kloster keinen Lasten-
ausgleich erhält, dıe zahlreichen Krkrankungen un vıelen Sterbefälle,


